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gu greiburg im Sluguft taufenben Saferes tantttif
giebt, fowie ttm Ueberfenbung beS SRügtieberoergei**
ttiffeS unb beS' VeitragS oon gr. 1 per SRüglteb
fpäteftenS bis 15. SRai erfu*t. ©efet att ben Raffiex

gur fecforberli*eit ©rtebigung.

©in ^retSftfereibett beS ©etttral=©omüeS ber eibg.

Sftitüärgefettftfeaft, betreffenb ben Slntrag beS Herrn
SRajor Gratis, wegen Slbftfeaffnng ber gegenwärtigen
SlngriffSfolonne, wirb oerlefen unb fott, im ©intte
einer üon Herrn eibgen. Oberft @*warg erftatteten

Veri*tgabe, bahin beantwortet werben, baf bie feier*

fettige ©eftion ft* ni*t für unbebingte Slbftfeaffung
biefer ®efe*tSformatiott attSfpre*en fonne.

Dent Vorftanb wirb bie Vegei*nung ber feierfeiti*

gen Sifeorbmmg an bai eibgett. OfftgierSfeft über*

laffett.

Sluf bie Stnfrage beS VorftanbeS, ob bie @efett=

f*aft ft* allenfattS üerantaft fittbe, bett baS bief*
jäferige eibgen. OfftgierSfeft befu*enben VereinSmit*

gtiebern na* bem Vorgang früfeerer Safere einen

Veitrag an bie 9teifeauStagen auS ber @efeUf*aftS*
faffe anguweifen, wirb beftfetoffen, baf für biefeS

Safer, mit 9tücfft*tnafeme auf bie geringe ©ntfernung
fowie bie bequeme unb billige gafertgetegenfeeit, na*
mentti* bantt aber an* auf bie beüorftefeenbe Ver*
wenbung eines SfeeitcS ber ©efetlftfeaftSgetber für
Honorirutig oott VreiSfragen, fein 9teifebeürag gu
oerabfolgen fei.

Da bie 3luSf*reibung oon VreiSfragen na* § 11

ber ©tatuten ©a*e beS VorftanbeS ift, fo fanb ftefe

bie ©efettftfeaft, itt ©rwartuttg, baf ber festere baS

bieftfattS üR'ötfeige oorfeferen werbe, gu feiner fpegietten

©*tufnafeme üerantaft.

Stuf Slnregung ,beS Herrn VereinSpräftbenten wirb
Herr eibgen. Oberft Vfeüippin mit Stfftamation gum

©ferenmügliebe beS Vereins aufgenommen.

Der § 9 ber reoibirten ©tatuten, wet*er üor*
f*reibt, baf bie Offtgiere bei ben Verfammlimgen
in Dienfttenüe gu erfebeinen feaben, wobei baS Sra*

gen ber getbmü|e geftattet fei, giebt, mit 9tütfft*t*
itafeme auf bie feeute gu Sage getretenen oerftfetebenett

Senüeu, gu Vemerfungen Slntaf, wel*e in bem att*

fettig attSgefpro*enett SBunftfee iferen SlBf*luf fttt*
beit, baf fünftigfein ber Vorftanb mit ber ©inlabung
au* bie Senüe beftimmen möge.

^amit waren bit eigentti*ett VerfeanbtuttgSgegen*

ftänbe erftfeopft.

Der dttft bti 5Ra*mütagS war ben greuben fa*
merabf*aftli*er ©efettigfeü gewibmet, wel*e in ei*

item auf bem ©*ü^ettfeaufe abgefealteneit geftbattqttette
iferen ©langpunft fanben.

HJerbefferungen ber S>d)ießbaumroolie.

33eri*t bet Äommiffton pt Unferfu*ung einiget

VerBefferttngett ber 8*iefBaummotte an bie

S3titif*e Slffoctatton.

(2tu§ bem $t>armaceuttcal=3ournat SJol. V. STCr. 6.

1. ©egember 1863.)

(@*tuf.)
Die Vergtei*ung ber Vortfeeile- oott @*iefBaum*

wolle ttnb ©*iefputoer begügli* ©rrei*ung grofer
©ef*winbigfeüen läft ft* na* folgenben Verfu*en
mit einem 6-ti oon $rupp'f*em ©ttfftafet ma*en:
SRit ber gewofeuti*en Sabung üon 30 oz. Vntüer
war bit ®ef*winbigfeü 1338' per ©efunbe, mü
13 y2 oz. ©*iefbaumwotte bagegen 1563'.

Die oerglei*Sweifen Vorgüge in ber Sänge ber

®ef*ü£roferen ergeben ft* auS folgenben Verfu*ett
mit einem 12=S\

Sänge b. Dtofere« Sabung ©efdjnnnbigfeit
in (Sauber. in oz. - per ©efunbe.

©*iefbaumwotte 10 15,9 1426

©*iefputoer 13,5 49 1400
(üftormallabung)

©*iefBaumwotle 9 17 1402

^a bex dtüdlauf bei bex Sabung mit ©*ief=
baumwotte im Verbältniffe üon 2 & 3 geringer ift
als mit @*iefpulüer, fo fann ni*t blof ein fürgereS,

fonbern au* ein fei*tereS ©eftfeüfcrofer ofene irgenb
wet*en SRa*tfeeil angewanbt werben. SBaS bie SluS*

bauer ber ®ef*ü£roferen anbetrifft, fo ftnb auS

Vronge* unb ©ttfeifcn=©ef*ü£en 1000 ©*üffe ge*
feuert worben, ofene biefetben im geringsten angu*
greifen. SBaS ferner bie Verwenbung oon @*ief=
baumwotte als ©prengtabung für Hofetgeftfeoffe ati*
betrifft, fo ergibt eS ft*, baf in golge eines anbertt

©efe^eS ber ©rpanfton, waferftfeemli* wegen beS

DrucfeS üott SBafferS itt fefer ftarf erfei^tem Dampfe,
baS Olefuttat ein anferorbentli* üerf*iebeneS ift,
nämli* baf bie ©ranate bur* baSfetbe ©aSoolu*

men in mefer als boppelt fo oiete ©tücfe gerfpreugt
wirb.

DieS rüfert oon ber grofertt VerferennungSgeftfewitt*

bigfeit feer, wel*e bie in engem kannte biefet einge*

f*toffene ©*iefbaumwotte Beftfct; eigentfeümti* ift
att*, baf je ftärfer bie ©ranate, befto mefer ©preng*
ftücfc.

Die bebeutenb grofere SBirffamfeit ber ©*ief*
baumwotte gegenüber @*iefpuloer für SRinenwerfe

erflärt ft* auS ber Sfeatfa*e, baf bie Hefttgfeü
iferer ©rplofton in gerabem Verfeältttiffe mit bem

gu üfeerwinbenben SBiberftanbc ift; je fefter ber gelS

befto weniger ©*iefbaimtwotte ift oerfeättnifmäfig

gu ©*iefpulüer notfeig, in fot*em Verfeättniffe, baf
wäferenb für Slrtitteriegwecfe bie SBirffamfeit bei bex

©rplofton bei gtei*em ®ewi*te ft* gu einanber oer*

feält wie 3 : 1, bei einem feften fompaften ©efteitte

bie SBirffamfeit beiber ft* oerfeält wie 6,3 : 1.
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zu Freiburg im August laufenden Jahres Kenntniß
giebt, sowie um Uebcrsendung des Mitgliederverzeichnisses

und des Beitrags von Fr. 1 per Mitglied
spätestens bis 15. Mai ersucht. Geht an dcn Kassier

zur beförderlichen Erledigung.

Ein Kreisfchreiben des Central-Comités der eidg.

Militärgescllschaft, betreffend den Antrag des Herrn
Major Kraus, wegen Abschaffung der gegenwärtigen
Angriffskolonne, wird verlesen und soll, im Sinne
einer von Herrn eidgen. Oberst Schwarz erstatteten

Berichtgabe, dahin beantwortet werden, daß die hier-
seitige Sektion sich nicht für unbedingte Abschaffung
dieser Gefcchtsformation aussprechen könne.

Dem Vorstand wird die Bezeichnung der hierseitigen

Abordnung an das eidgen. Offiziersfest
überlassen.

Auf die Anfrage des Vorstandes, ob die Gesellschaft

sich allenfalls veranlaßt finde, den das

diesjährige eidgen. Offiziersfest besuchenden Vereinsmit-
gliedcrn nach dcm Vorgang früherer Jahre einen

Beitrag an die Reiseauslagen aus der Gesellschafts-
kasse anzuweisen, wird beschlossen, daß für dieses

Jahr, mit Rücksichtnahme auf die geringe Entfernung
sowie die bequeme und billige Fahrtgelegenheit,
namentlich dann aber auch auf die bevorstehende

Verwendung eines Theiles der Gesellschaftsgelder sür

Honorirung von Preisfragen, kein Reisebeitrag zu
verabfolgen sei.

Da die Ausschreibung von Preisfragen nach § 11

der Statuten Sache des Vorstandes ist, fo fand sich

die Gesellschaft, in Erwartung, daß der letztere das

dießfalls Nöthige vorkehren werde, zu keiner speziellen

Schlußnahme veranlaßt.

Auf Anregung des Herrn Vereinspräsidenten wird
Hcrr eidgen. Oberst Philippin mit Akklamation zum
Ehrenmitglieds des Vereins aufgenommen.

Der § 9 der revidirten Statuten, welcher vor
schreibt, daß die Offiziere bei den Versammlungen
in Diensttenüe zu erscheinen haben, wobci das Tragen

der Feldmütze gestattet sei, giebt, mit Rücksicht

nähme auf die heute zu Tage getretenen verschiedenen

Tenüen, zu Bemerkungen Anlaß, welche in dem

allseitig ausgesprochenen Wunsche ihren Abschluß
finden, daß künftighin der Vorstand mit der Einladung
auch die Tenüe bestimmen möge.

Damit waren die eigentlichen Verhandlungswegen
stände erschöpft.

Der Rest des Nachmittags war den Freuden
kameradschaftlicher Geselligkeit gewidmet, welche in
einem auf dem Schützenhause abgehaltenen Festbanquette

ihren Glanzpunkt fanden.

Verbesserungen der Schießbaumwolle.

Bericht der Kommission zur Untersuchung einiger

Verbesserung«! der Schießbaumwolle an die

Britische Association.

(Aus dem Pharmaceutical-Journal Vol. V. Nr. 6.

1. Dezember 1863.)

(Schluß.)

Die Vergleichung der Vortheile- von Schießbaumwolle

und Schießpulver bezüglich Erreichung großer
Geschwindigkeiten läßt sich nach folgenden Versuchen

mit einem 6-T von Krupp'schem Gußstahl machen:

Mit der gewöhnlichen Ladung von 30 o«. Pulvcr
war die Geschwindigkeit 1338^ per Sekunde, mit
13/2 «2. Schießbaumwolle dagegen 1563^.

Die vergleichsweisen Vorzüge in dcr Länge der

Geschützrohren ergeben stch aus folgenden Versuchen

mit einem 12-S.
Länge d. Rohres Ladung Geschwindigkeit

in Caliber. in 0«. per Sekunde.

Schießbaumwolle 10 15,9 1426

Schicßpulver 13,5 49 1400
(Normalladung)

Schießbaumwolle 9 17 1402

Da der Rücklauf bei der Ladung mit
Schießbaumwolle im Verhältnisse von 2 à 3 geringer ist

als mit Schießpulver, so kann nicht bloß ein kürzeres,

sondern auch cin leichteres Geschützrohr ohne irgend
welchen Nachtheil angewandt werden. Was die

Ausdauer der Geschützröhren anbetrifft, so sind aus

Bronze- und Gußeisen-Geschützen 1000 Schüsse

gefeuert worden, ohne diefelben im geringsten
anzugreifen. Was ferner die Verwendung von
Schießbaumwolle als Sprengladung für Hohlgeschosse

anbetrifft, so ergibt es sich, daß in Folge eines andern

Gesetzes der Expansion, wahrscheinlich wcgen des

Druckes von Wassers in sehr stark erhitztem Dampfe,
das Resultat ein außerordeutlich verschiedenes ist,

nämlich daß die Granate durch dasselbe Gasvolumen

in mchr als doppelt so vicle Stücke zersprengt

wird.

Dies rührt von der größern Verbrennungsgeschwindigkeit

her, welche die in engem Raume dicht

eingeschlossene Schießbaumwolle besitzt; eigenthümlich ist

auch, daß je stärker die Granate, desto mehr Sprcng-
stücke.

Die bedeutend größere Wirksamkeit der

Schießbaumwolle gegenüber Schießpulvcr für Minenwerke

erklärt sich aus der Thatsache, daß die Heftigkeit
ihrer Erplosion in geradem Verhältnisse mit dem

zu überwindenden Widerstände ist; je fester der Fels

desto weniger Schießbaumwolle ist verhältnißmäßig

zu Schießpulver nöthig, in solchem Verhältnisse, daß

während für Artilleriezwecke die Wirksamkeit bei der

Explosion bei gleichem Gewichte sich zu einander verhält

wie 3 : 1, bei einem festen kompakten Gesteine

die Wirksamkeit beider sich verhält wie 6,3 : 1.
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"l)k ©dnefBaumwolle wirb itt ©eftalt feofeter ©eile

für ©efteinfprettgung oerwenbet; ifere ©prengwir*
fung fann bafeer na* Velieben regulirt werben.
SBaS allgemein ntilitäriftfee ober imterfceiftfee ©pren*
gütigen anbetrifft, fo ift cS befannte Sfeatfa*e, baf
eitt ©aef Vulüer, btof an ein Sfeor befeftigt, genügt,
baSfelbe aufgufprengen; fn biefem gälte würbe @*icf=
baumwotte feine SBirfung aufern; wenn in einer

SBagftfeaate etwaS ©*iefpttloer üerbrannt wirb, fo
wirb biefelbe fecruutcrgeftfetagen; bei Verbrennung
einer cntfpre*enbcn SRenge @*iefbaumwotte Bleibt
fte feingegen rufeig.

Um ein Sfeor gu fprengen genügen wenige Vfnnb
©*icfBaumwotte, aber fie muffen in einer feftett
Rifte eingeftfetoffett fein ttnb werbeit fo baS Sfeor

ft*er gerftfemettern. ©ine Rifte mit 25 ti ©*ief=
baumwotte blof gegen eine Vattifabenrcifee geworfen,
wirb itt biefer einen weiten Durcfegaug offnen, in*
bem bei einem Verfu*e gegen 1' biefe uttb 8' feofee,

feftgerammte Vattifabenrcifee mit einer gweiten 8"
bieten dteil)e bafeintcr eine Rifte mit 25 ti ©*ief=
baumwotte eine 9' weite freie Oeffnung nta*te,
wäferenb eine breifa*e Sßuloennenge tti*tS attSrt**
tete als feo*ftenS bie Vattifaben f*wärgte.

©ine ftarfe ft*ere Vrücfe üon 24' ©pannweüe
wuvbe bur* eine mitten barauf gelegte ^iftc mit 25
Vfunb @*iefbaumwotte gu Sttomen gerf*mettcrt ttnb

ni*t geBro*en, fonbern gerfpfittert.

SBaS unterfeeif*e ©prengungen anbetrifft, fo
wurbe ein gaf mü 100 ti ©*iefbaumwotte 8' un*
ter SBaffer, 3' üor einer boppelten Reifeen in 13'
tiefen, 10" üon einanber ftefeenben ftarfen Vfäfeten
mit ©feinen bagwif*en gefprengt unb fegte auf
einen UmfreiS üon 15' Halbmeffer atteS rein weg unb
feoB baS SBaffer Bis 200' feo*. 3n Venebig warf
eine Sabung üon 400 ti ©*ieftbaumwotte itt einem

gaffe 18' üott einer ©toop 10' int SBaffer angegün*
bet, bai @*iff gu ©tüctett gerftfemettert, bis 400'
feo* in bie Suft.

Sitte oon ber ofterrei*if*ett kommiffton angeftett*
ten Verfu*e fanben iu grofern SRafftabe ftatt; 36

©*ie§BaumwoIlbatterien, 6-ti unb 12=8', ftnb erri*=
tet unb mit biefem SRateriate Uebungen gema*t wor*
ben. Die Veri*te ber ofterrct*if*ett kommiffton
berufeen alle auf Verfu*en mit @ef*ü£eit oom Q=ti
bis gum 48=8", mit glatten unb gegogenen. Die
Verfu*e mit Handfeuerwaffen ftnb üerfeältnifmäfig
Weniger gafetret* ttnb liegen barüber feine Veri*te
üor. Siu* bie Verfu*e für Winen- unb ©pren*
gungSgwecfe werben bur* bie faifcrli*e ©enie-ßom*
miffton itt grofern SRafftabe üorgenommen unb ftnb
ücrftfeübene Vericfete über biefen ©egenftanb afegege*
ben worben.

Httxaxifd)t*.

£>ie ©ttttationS' unb Setratnbarftettung auf bem

£tanbpunft bti neueften ^ortf*ritteS bear*
beitet üon V- %iut, R. SBürtt. OBer=Süut.
SRit 2 Safeln unb oielen itt ben Sert gebrttcf*
ten Hotgf*nütcn. ©ittttgart 1863.

Der Verfaffer Riefet unS eine auSfüferti*e Dar*
ftettung beS SBefenS ber topograpfeiftfeen ßeicbuung,
fowie eine Slnteüung für beren ri*tige SluSfüferung
mit atten bent gegenwärtigen ©tanbpuuft eutfpre*
*ettben Steuerungen biefer SBiffcnf*aft. Dem Offt*
gier, bem baS Vlan* unb Serraingei*nen ni*t fo

gu fagen VerufSfa*e ift, giebt eS über jebett einget*

tten Vunft Sluff*luf; namentli* bie Sfeeorie unb

©efe^e ber Verggei*ntttig, fowie bie fenfre*te unb

f*rägc Vetctt*tung ftnb flar uttb lei*tfafti* bar*

geftettt, unb für bie Serrainbarftettung bei ftü*tigen
Slufnafemett ftnb oerftfeiebene SRanieren angegeben.
Dem Jtopiren unb 9lebugiren üott platten unb Sei*-
nungen ftnb befonbere Kapitel gewibmet.

SllS ©*tuf enthält baS fteine SBerf eine Stnlct*

tung gum Süfeograpfeiren ttnb Slutfeograpfeiren üon

Vtätictt.

®er 2Rappeut bon %uliui Äünett, f. f. Haupt*
mann unb Vrof. beS ©üuationSgei*nenS unb
ber SRititär*SRappirung an ber f. f. ©eitte*
Slfabemie. SBien 1862.

DiefeS SBerf entfeäft in feinem erften Sfeeit an*
näfeernb biefetfeen ©egenftanbe wie baSjenige üon V«

ginf, wobei aber gu bemerfen ift, baf bie befpro*e*
neu SRafftabe fi* ttur auf oftrci*tf*e SRafe mit
Duobegimat=©intfeettung begiefeen, was jebo* an bex

Bache felbft ni*tS änbert, inbem baS ©efagte ft*
auf bie SRafe alter Sänber anwenben täft.

Der gweite Sfeeit befaft ft* mit bem SRappiren
ober ber genauen Slufnafeme Heiner unb grofer Ser*

rainftä*en mit allem erforberli*en Detail ber oer*
fdnebenen Operationen, entfeätt aber ni*tS über baS

©roquireu ober Slufttefenten k vue. Dagegen ift
eine Slnteüung gttr Slnfertigung topograpfei'*-ftati*
ftif*er unb taftif*er Vcftfereibungen beS SerrainS

beigefügt. Vei ber gegenwärtigen ^riegfüferung unb
bem je|igen ©rabe ber SluSbitbung ber Offtgiere ift
eS unftreitig oott grofern SBertfee, baf ber Sruppen*
Offigier, unb in no* üiel feofeerem SRafe ber @e=

neralftabSofftgier im ©tanbe fei, baS Serrain bttr*
Sei*nung barftetten unb eine jebe Sei*nung lefen

gu fonnen. Htegn fotten bie beiben obgenannten
SBerfe, bie feiemit bett Offigieren als ttüfclüfee Seü*

fabelt empfofelett werbeit, bienen.

fdbXi Stöbert; £ejitei*if*e ©arnifonen* Vornan
auS bem oftrei*if*en SfcilüärleBen. 4 Sfeeite.

Hoffmann unb ©ampe.

©in oftrei*if*er Sftitüärroman, bur*fto*ten mü
atterfeanb pifattten SiebeSgef*i*ten; ber H^b, eine

Vüron'f*e gigur üott SiebeSfefenfu*t unb SBeltf*merg
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Die Schießbaumwolle wird in Gestalt hohler Seile

für Gesteinsprcngung verwendet; ihrc Sprengwirkung

kann daher nach Belieben regnlirt werdcn.
Was allgemein militärische odcr unterseeische Sprengungen

anbetriffr, so ist cs bekannte Thatsache, daß
ein Sack Pulver, bloß an ein Thvr befestigt, genügt,
dassclbc aufzusprengen; in diesem Falle würde
Schießbaumwolle keine Wirkung äußern; wenn in cincr

Wagschaale etwas Schießpnlver verbrannt wird, so

wird dieselbe heruntergeschlagen; bei Verbrennung
einer entsprechenden Menge Schießbaumwolle bleibt
ste hingegen ruhig.

Um ein Thor zu sprengen genügen wenige Pfund
Schießbaumwolle, aber sie müssen in ciner festen

Kiste eingeschlossen sein und werden so das Thor
sicher zerschmettern. Eine Kiste mit 25 ss

Schießbaumwolle bloß gegen eine Pallisadenreihc geworfen,
wird in dieser einen weiten Durchgang öffnen,
indem bei cinem Versuche gcgcn 1/ dicke nnd 8' hohe,

festgcrammtc Pallisadenreihc mit ciner zweiten 8"
dicken Reihe dahinter cine Kiste mit 25 K
Schießbaumwolle eine 9' weite freie Oeffnung machte,
während eine dreifache Pulvermcnge nichts ausrichtete

als höchstens die Pallisaden schwärzte.

Eine starke sichere Brücke von 24' Spannweite
wurdc durch eine mitten darauf gelegte Kiste mit 25
Pfund Schießbaumwolle zu Atomen zerschmettert und
nicht gebrochen, sondern zersplittert.

Was unterseeische Sprengungen anbctrifft, so

wurde cin Faß mit 100 K Schießbaumwolle 8' unter

Wasser, 3' vor einer doppelten Reihen in 13'
tiefen, 10" von einander stehenden starken Pfählen
mit Steinen dazwischen gesprengt und fegte auf
einen Umkreis von 15' Halbmesser alles rein wcg nnd
hob das Wasser bis 200' hoch. In Venedig warf
eine Ladung von 400 K Schießbaumwolle iu einem
Fasse 18' von einer Sloop 10' im Wasser angezündet,

das Schiff zu Stücken zerschmettert, bis 400'
hoch in die Lust.

Alle von der österreichischen Kommission angestellten

Versuche fanden in großem Maßstabe statt; 36
Schießbaumwollbatterien, 6-K und 12-K, sind errichtet

und mit diesem Materiale Uebungen gemacht wordcn.

Die Berichte der österreichischen Kommission
beruhen alle auf Versuchen mit Geschützen vom 6-K
bis zum 48-K, mit glatten und gezogenen. Die
Versuche mit Handfeuerwaffen sind verhältnißmäßig
weniger zahlreich und liegen darüber keine Berichte
vor. Auch die Versuche für Minen- und
Sprengungszwecke wcrden durch die kaiserliche Genie-Kom-
mission in großem Maßstabe vorgenommen und sind
verschiedene Berichte über diesen Gegenstand abgegeben

worden.

Literarisches.

Die Situation^ und Terraindarstellunq auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes
bearbeitet von P. Fink, K. Württ. Ober-LtVut.

Mit 2 Tafeln und vielen in dcn Text gedruckten

Holzschnitten. Stuttgart 1863.

Der Verfasser giebt uns eine ausführliche
Darstellung des Wesens der topographischen Zeichnung,
sowie eine Anleitung für deren richtige Ausführung
mit allen dem gegenwärtigen Standpunkt entsprechenden

Neuerungen dieser Wissenschaft. Dem Offizier,

dem das Plan- und Terrainzeichnen nicht so

zu sagen Berufssachc ist, giebt es übcr jeden einzelnen

Punkt Aufschluß; namentlich die Theorie uud

Gesetze der Bergzeichnuug, sowie dic senkrechte und

schräge Beleuchtung sind klar und lcichtfaßlich
dargestellt, und für die Terraindarstettung bei flüchtigen
Anfnahmen sind verschiedene Manieren angegeben.
Dcm Kopiren und Reduziren von Plänen und

Zeichnungen sind besondere Kapitel gewidmet.
Als Schluß enthält das kleine Werk eine Anleitung

zum Lithographiren und Authographircn von
Plänen.

Der Mappeur von Julius Künell, k. k. Haupt¬
mann und Prof. des Situationszeichnens und
der Militär-Mappirung an der k. k. Genie-
Akademie. Wien 1862.

Dieses Werk enthält in seinem ersten Theil
annähernd dieselben Gegenstände wie dasjenige von P.
Fink, wobei aber zu bemerken ist, daß die besprochenen

Maßstäbe sich nur auf östreichische Maße mit
Duodezimal-Eintheilung beziehen, was jedoch an der

Sache selbst nichts ändert, indem das Gesagte sich

auf die Maße aller Länder anwenden läßt.
Der zweite Theil befaßt sich mit dem Mappiren

oder der genauen Aufnahme kleiner und großer
Terrainflächen mit allem erforderlichen Detail der

verschiedenen Operationen, enthält aber nichts über das

Croquiren oder Aufnehmen à, vue. Dagegen ist

eine Anleitung zur Anfertigung topographi'ch-stati-
stischer und taktischer Beschreibungen des Terrains
beigefügt. Bei der gegenwärtigen Kriegführung und
dem jetzigen Grade der Ausbildung der Offiziere ist
es unstreitig von großem Werthe, daß der Truppen-
Offizier, und in noch viel höherem Maße der Ge-

neralstabsoffizicr im Stande sei, das Terrain durch

Zeichnung darstellen nnd eine jcde Zeichnung lefen

zu können. Hiezu sotten die beiden obgcnanntcn
Werke, die hiemit den Offizieren als nützliche
Leitfäden empfohlen werden, dienen.

Byr, Robert; Oeftreichische Garnisonen. Roman
aus dem östreichischen Militärleben. 4 Theile.
Hoffmann und Campe.

Ein östreichischer Militärroman, durchflochten mit
allerhand pikanten Liebesgeschichten; der Held, eine

Byron'sche Figur voll Liebessehnsucht und Weltschmerz
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